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6 22/81 ZB
Mit angepasster Zubereitung: Man klemmt eine
Fleischmarke zwischen zwei Brotmarken und
übergiesst das Ganze mit Ketchup.

weil
Information
iiiciii alles

ist
Die tägliche Informationsflut macht es

schwerer, aber auch notwendiger als je
zuvor, Zusammenhänge zu erfassen. Nur
Menschen, die Tendenzen erkennen und
beurteilen können, sind ihrer Zeit voraus.

Das unabhängige Magazin INTEGRAL
deckt Ursachen und Hintergründe auf,
wagt so manches offene Wort, das sich
nicht der Zensur des Zeitgeistes
unterwirft.

Fundierte Analysen gesellschaftlicher
Vorgänge und weltpolitischer Ereignisse
beleuchten das Zeitgeschehen, wobei der
Ost-West-Problematik ein besonderer
Stellenwert beigemessen wird.

Nützen Sie unser spezielles
Angebot *) und abonnieren auch Sie

INTEGRAL — als Ergänzung zur
Tagespresse.

Ich bestelle ein Jahresabonnement
82 von INTEGRAL — Österreich:

S 300,— Ausland: DM/sfr 52,— (incl.
MWSt. und Versand, excl. Luftpost).
*) Zusätzlich erhalte ich ab sofort alle
Ausgaben von INTEGRAL bis Ende
1981 gratis,

Ich bestelle eine Ausgabe
INTEGRAL (Preis 1981 : S 27 - DM/sfr

4,—incl. MWSt. und Versand).
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Datum- -Unterschrift-

INTEGRAL-Postfach 12, A-1033 Wien
Z3

In Ungarn der 4. November 1956
und lange danach...

In der letzten Nummer fangen Sie Ihren Beitrag

über Ungarn 1956 so an: «Am 23. Oktober

1956 begann in Ungarn die Revolution.
Am 4. November setzte ihr der sowjetische
Truppeneinmarsch ein Ende...» Das stimmt
nun überhaupt nicht. Der Aufstand ging am
4. November keineswegs zu Ende. Vielmehr
flammte er nach einigen Stunden wieder auf
und wurde erst besiegt, als die Aufständischen
keine Munition mehr hatten. Die Universität
Budapest z. B. kapitulierte erst am 8. November,
und in einigen Widerstandszentren mit mehr
Munition kämpfte man sogar noch bis zum
12. November gegen die Invasionstruppen.

Janos Szikra

Red. ZB: la, Sie haben recht: der redaktionelle
Vorspann zieht den Ablauf als Eintagswerk

zusammen. Am 4. November stürmten die
sowjetischen Invasionstruppen Budapest und schlugen

die Revolution in den folgenden Tagen
nieder. Oder, wie es unser «Kalender der
Revolution» auf Seite 3 festhielt: «Ab 4. November:

Niederschlagung der ungarischen Revolution».

Die Tatsache des verlängerten
Widerstandes geht auch aus dem Autortext hervor.
Der 4. November ist das Datum, an dem das
Ende begonnen hat. cb

PÛUTWITIE

Verhaltensregeln für Intellektuelle in den
sozialistischen Ländern: 1. Denke nicht. 2. Wenn du
aber denkst, rede nicht. 3. Wenn du aber redest,
schreibe nicht. 4. Wenn du aber schreibst,
unterzeichne nicht. 5. Wenn du aber unterschreibst,
wundere dich nicht!

Welcher Unterschied besteht zwischen Terroristen

und der Staatsführung der DDR? — Terroristen

haben Sympathisanten.
$

In der DDR hat eine Funktionärsfrau zwei
Zwillingsbuben. Der eine heisst Erich, der andere

Leonid. Gefragt, wie sich die Kinder so
verhalten, antwortet die Mutter: «Immer, wenn
Leonid schreit, hat Erich die Hosen voll.»

«

Dialog in einer sowjetischen Eisenwarenhandlung:

Haben Sie ein Schloss? — Nein. —
Schrauben? — Nein. — Nägel? — Nein. —
Was haben Sie denn überhaupt? •— Geöffnet. —
Aber wenn Sie doch nichts haben, warum denn?
— Weil wir kein Schloss haben.

s

Nach amerikanischem Vorbild wird auch in Polen

eine Imbisskette für Hamburger eröffnet.

In der Sowjetunion sprechen ein Hund, eine
Katze und ein Floh über ihre Erfahrungen. Der
Hund ist unglücklich. «Man setzt mich gegen
Wilderer ein. Aber wenn ich einen erwische,
stellt sich heraus, wer er ist, und ich kriege
Prügel.» Da ist die Katze schon zufriedener:
«Ich fange pro Woche sechs Mäuse. Das gebe
ich als Tagesleistung aus und werde als Held der
Arbeit dekoriert.» Der Floh aber ist in der Welt
herumgekommen und kann Vergleiche anstellen:
«Hier ist das Paradies. Als ich früher in den
USA bei einer Familie einquartiert war, ging es

mir schlimm. Treppauf, treppab musste ich die
Menschen in den Räumen sucheil, wenn ich
hungrig war. Hier hingegen habe ich in einem
Zimmer stets die ganze Familie beieinander.»

In der Ukraine mit ihren fetten Schwarzerde-
Böden gibt es immer wieder Missernten, wogegen
in Estland mit seinen steinigen Böden die Erträge

recht gut ausfallen. Deshalb ist neuerdings
angeordnet worden, in Estland Steine für die
ukrainische Landwirtschaft zu sammeln. H
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Zensur bei der SDA
Ob für die Schweizerische Depeschenagentur
eine Sache aktuell ist oder nicht, das wird offenbar

nach politischen Kriterien entschiedeil.

Im August 1981 hat die «Aktion Kirche
wohin?» mit einem Rundschreiben ihre dreitausend

Mitglieder über das HEKS, das Hilfswerk
der evangelischen Kirchen der Schweiz, informiert.

Bei aller Anerkennung des vielen Guten,
das jene Organisation bereits geleistet hat,
äusserte die Aktion Besorgnis über eine einseitige

politische Akzentsetzung, die bis zur
kritiklosen Identifizierung des HEKS mit
sozialistischen Regimes reicht.

Daraufhin hat das kirchliche Hilfswerk über
die SDA «mit aller Schärfe die Kritik
zurückgewiesen, es sei in den Sog des Sozialismus

geraten». Dabei behauptete es sogar, die
Erklärungen der Aktion würden an Verleumdung
grenzen.

Gleichentags noch wollte sich die Aktion gegen
die erhobenen Vorwürfe und insbesondere
gegen die Anschuldigung der Verleumdung
verteidigen; sie wollte im weiteren darauf
hinweisen, dass kein einziger Punkt ihrer Kritik
auch nur andeutungsweise widerlegt worden
wäre. Es schien ihr selbstverständlich, dass
eine solche Replik zur Wiederherstellung ihrer
angegriffenen Integrität und Ehre auf dem
gleichen Wege verbreitet werden könne wie der
Angriff. Die SDA lehnte aber deren Verbreitung

ab mit der merkwürdigen «Begründung»,
die Sache sei nicht mehr aktuell genug. MK
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